
Drei HF-Generatoren in einem ist der SWP von Rohde&Schwarz, nämlich
Wobbelgenerator, modulierbarer Meßsender und Synthesizer. Dieses erst'
mals realisierte Gerätekonzept bietet die wohl kosten g ü nstigste und be-

quemste Lösung zahlreicher HF-Meßautgaben. Der weite Frequenzbereich
von 100 kHz bis 2,5 GHz schließt neben der allgemeinen Labormeßtechnik
auch Richt{unk- und Radarbereiche sowie die Satellitenfernseh-ZF ein.

Universeller Sweep Generator SWP
bis 2,5 GHz
Wird von einem HF-Generator gesprochen, so denkt nicht
jeder an ein und dasselbe Meßgerät. Dies ist ganz natÜrlich

und hängt in erster Linie von der Meßaufgabe abl Geht es
darum, die Charakteristik von Zwei-und Vierpolen schnell,
kontinuierlich und übersichllich auf einem Bildschirm darzu-
slellen, so isl ein Wobbelgenerator das geeignete Instrument;
lautet die Aufgabe, Empfänger, Demodulatoren oder Begren-

zer zu untersuchen, so wird ein Meßsender mit entsprechen
den N4odulationsmöglichkeiten und kalibriertem Ausgangs-
pegel benötigt. Beim Analysieren schmalbandiger Meßobjekte
kommt es auf hohe spektrale Reinheit an; hier ist die Verwen-

dung eines Synthesizers angebracht.

Ubliche Generatoren decken von den drei angesprochenen
Aufgabengebieten nur eines oder höchstens zwei ab. In vielen
Fällen, in denen ein Synthesizer mit L4odulationsmöglichkei-
ten eingesetzt wird, ist jedoch auch kontinuierliches Wobbeln
notwendig. Oder es sind Wobbelmessungen mit so hoher Fre-

quenzgenauigkeit und -stabilität erforderlich, wie sie kein

Wobbelgenerator aufweist. In beiden Beispielen wäre die An'
schaffung eines weiteren, entsprechenden Generators eine
Lösung. Die beste Lösung stellt aber sicher ein Generator

dar, der alle Eigenschaften in sich vereint. Ein solches Gerät

bringt Rohde & Schwarz ietzl mit dem Wobbelgenerator SWP

auf den l\.4arkt lBlLD l und 2).
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BtLDt Sweep cenerätor SWP mit Vector Analyzer ZPV und Process Controller PUC bei der automatischen Messung eines Sperrlilters. Foio 31312
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BILD 2 Prinzipschallung des Wobbelgeneralors SWP; blau die Oplionen.

Eigenschaften
Er ist gleichzeitig

a Wobbelgeneralor für schnelles kontinuierliches Wobbeln
von Zwei' und Vieroolen.

a Meßsender mit AmDlituden-- FreoLrenz- und Pulsmodula-
tionsmög lich keit sowie konstantem, geeichtem Ausgangs-
pegel für l'.4essungen an Empfängern, Demodulatoren usw.,

a Synthesizer mit hoher Frequenzgenau ig keit, kurzer Ein-
schwingzeit und geringem Störhub für Untersuchungen an
schmalbandigen Meßobjekten.

Durch seine lJniversalität ist der Wobbelgenerator SWP über-
all einsetzbar in Entwicklung, Fertigung und Service. Der
weite Frequenzbereich von 100 kHz bis 2,5 GHz macht ihn
zum idealen Generator für den Vector Analyzer ZPV (bis
2 GHz). Der Frequenzbereich wird dem Trend gerecht, die all'
gemeine LabormeBtechnik weit über 1 GHz auszudehnen und
erfaßt die Satellitenfernseh-ZF sowie wichtige Richtfunk- und
Radarbereiche. Das Signal steht als Trägerwelle oder als fre-
quenzgewobbeltes Signal zur Verfügung. Der Wobbelhub
kann zwischen 10 kHz (mit Option Synchronisation 4 kHz) und
2,5 GHz eingestellt werden, wobei die Ablaufzeit von 10 ms
bis 100 s reicht. Selbstverständlich kann der Wobbelablauf
extern getriggert, auf die Netzlrequenz synchronisiert oder
einzeln ausgelöst werden.

Mit der Oplion Synchronisation erreicht der SWP Synthesizer.
qualität bei einer unteren Frequenzgrenze von 100 kHz
(BILD 3). Das Ausgangssignal wird quarzgenau eingestellt,
und Schmalbandwobbeln sowie CW-Betrieb mit niedrigem
Störhub sind möglich. Die Frequenzauflösung beträgt dabei
'1 kHz bei einer Einstellzeit von etwa 100 ms. Bei Wobbel-
hüben über 1 MHz werden die Startfrequenz und die l\4arken-
frequenzen gemessen und korrigiert. In Verbindung mit der
Möglichkeit, den Wobbelablaut zu triggern, können somit
[4ischer mit zwei Generatoren SWP, die in der Frequenz um
die ZF versetzl sind, über große Bandbreiten unlersucht
werden.

lnsgesamt sind sechs variable Fr€quenzmarken wählbar, wo-
bei eine davon am Display angezeigt wird. Verzichtet man auf
die Anzeige der Start-und Stopfrequenz beziehungsweise der
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BILD 3 Synthesizereigenschällen des Wobbolgonerators SWP. Unlen:
Phasenrauschen (typisch€ W€rle), bezogen auf 1 Hz Meßbandbreite bei
100 MHz Trägertroquonz. Oben: Slörhub (lypische Werto).
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BlLo 4 Markendarsl€llung am SWP. Oben: wobb€lkurve €ln€s Quarz'
tlllers (10,7 MHz, Bandbreit€ 7,5 kHz) mil dunkelgetasl€lon Marken, aul'
g6nommen mit eing€baut€r OPtion Synchaonisation. Unten: Anz€ige von
drel Markenlreouonzen.

Mittenfrequenz und des Hubes, so lassen sich auch drei N4ar'

ken gleichzeitig darstellen {BILD 4). Alle lvlarken sind quarz'
genau, wenn die Option Synchronisation eingebaut ist.

Sollen Frequenzraster dargestellt oder externe N4arkensignale

eingespeist werden, so kann dies mit der Option Raster-

marken geschehen. 1 -N4Hz', 1 0.M Hz- und 1 00-lv'lHz-Baster'
marken stehen zur Verfogung. Der SWP gibt die N,larken-

signale in Form von TTL-Impulsen ab. Zur Markenidentifizie'
rung werden die Pulse der ieweils am Display angezeigten
Marke und der 10-t'/Hz- und 100'MHz-Marken verbreitert

Der Ausgangspegel des SWP ist kalibriert und hat einen ge-

ringen Frequenzgang von typisch 0,5 dB. Der Oberwellen- und

Nebenwellen abstand beträgt typisch 40 beziehungsweise
50 dB, so daß breitbandige Wo bbeldarst ellu ngen mit hoher

Dynamik durchgeführt werden können. Die Pegeleinstellu ng

erfolgt mit einer Autlösung von 0,1 dB elektronisch über die
Pegelregelschleife im Bereich + 10 dBm (maximaler Aus-
gangspegel) bis 0 dBm (unmoduliert). Der Pegel kann Über

diesen Bereich auch gewobbelt werden, so daß zum Beispiel
Kompressionspunkte von Verstärkern leichl zu ermitteln sind.
Außerdem läßt sich dadurch ein gleichmäßig fallender Fre-
quenzgang des Meßaufbaus kompensieren. Mit der Option
Eichleitung kann der Ausgangspegel des SWP insgesamt um

120dB von +10 bis -110dBm in 0,1-dB-Schritten verändert
werden.

Die Modulationsmaiglichkeiten des SWP mit interner 1'kHz-

Rechteckmodulation und externer Amplituden', Frequenz- und

Pulsmodulation machen ihn zum vielseitigen lvleßsender'

Bis zu neun komplette Geräteeinstellungen können gespei-

chert und bei Bedarf aut Tastendruck aufgerufen werden.

Zusätzlich lassen sich zwei oder drei Geräteeinstellu ngen ab-

wechselnd automatisch vornehmen, so daß beispielsweise
das Darstellen von drei Bereichen eines Fernsehtuners unmit-
telbar hintereinander möglich ist. Sämtliche Geräteeinstellun'
gen, einschließlich der neun gespeicherlen, werden in einem

C'MOS-RAl\4 abgelegt, so da8 bei Netzaustalloder beim Ab-

schalten des Gerätes alle Informationen - insgesamt zehn

Kompletteinstellungen - erhalten bleiben. Nach Wiederein-

schalten wird automatisch dje letzte Einstellung wiederholt.

6

Bedienung
und Programmierung
Besonderer Wert wurde beim SWP auf Übersichtliche Anord'
nung der Bgdienelemente und Anzeigen gelegt. Durch sinn-

volle Aufteilung der Einstellparameter in Erst-und Zweitfunk'
tionen {letztere über eine Zweitfunktionstaste wählbar) wurde
die Tastenzahl gptimiert. Die Dateneingabe erfolgt wahlweise

rlber ein Keybgard, einen Drehknopl oder Step'Tasten, wobei

die Step-Tasten-Schrittweite beliebig wählbar ist Die Eingabe-
prozedur ist, wie international Ublich, folgende:

Param€ler Wert Einheil

z. B. Startfrequenz 2,4 GHz

Folgende Parameter können an den Displays dargestellt
werden:

oisplay 1 Display 2 Display 3 oisPlay 4 Displav 5

Start- [.4arken- Stop- Pegel Ablaufzeit
frequenz frequenz trequenz 

^pegel 
AM %

Mitten- Marken- At
trequenz abstand fularken-

lvlarken- IEC- frequenz
frequenz Adresse

Fehler.
meloung

Der SWP ist mit einer S€lbstt€st.Einrichtung versehen, die
beim Einschalten oder auf Befehl über eine Taste mehr als
25 Kontrollmessungen vornimmt. Bei entsprechenden Abwei-

chungen werden ein Fehlercode und der zugehörige Me8wert

angezeigt, so daß eine schnelle Fehlerdiagnose möglich ist.

Der SWP enthält serienmäßlg ein IEC'Bus-lntertace (lEC 625,

IEEE 488), wobei die Adressen über das Keyboard verändert
werden können. Sämtliche Tastenfunktionen können ge'

steuert werden. Neben der Listener'Funktion sind auch

Talker'Funktion und Learnmode vorhanden, so daß Pro-

grammänderungen einfach durchgeführt werden können l\4it

der vollen Programmierbarkeit bietet sich der SWP als Gene'

rator f0r automatische Meßplätze an, zum Beispiel zur Mes'

sung von s.Parametern zusammen mit Vector Analyzer ZPV,

s-Parameter-Testadaplet zPv-25 und Process Controller PUC.
Peter Kraus

KURZDATEN SWEEP GENERATOR SWP

FM kHz/ MHz

1

Frequenzbereich 0,4 (0,1)...2500 MHz bzw. 1000lVHz

Wobbelbereich 10(4)kHz...2500[.{Hzbzw.1000[4Hz

Pegelbereich + 10... -110 dBm

ObeM€llenabsland >40 da (tYP.)

Nebenwellenabsland > 50 dB (typ.)

Frequenzmarken 6

Modulation int. l kHz Rechteck, ext. AM, FN,4, Puls

Mit Option Synchronisation

Frequenzauflösung 1 kHz

störhub (cw) 5...75 Hz bew. nach CCITT

Rastermarken (Option) 1i 10/100 MHz

Programmierung IEC 625 (EEE 488)

Abmessungen 470 mmx 154 mm x483 mm

Gewicht 22 kg (mil Optionen)

Bestellnummef 339.0010.02 (bis 2,5 GHz)
' 339.0010.04 (bis l GHz)
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